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e mitgeteilt wird , hat die Reichsregierung einem
°fl Landwirtschaft entsprechend , die Einfuhr von

r !ci mit Wirkung vom 1. April ab unMagt . Es darf
die ans bestehenden Verträgen heriiihrende Ware

tverden, und zwar bis zum
.0 » Berlin fand die

30. April d. IS.
Vermählung des österreichischen

Felix Frank mir der Wiener Pianistin Margarethe
Trauzeugen waren Dr . Stresemann und General

lCnb’ ^ un&Kj ^" ichte aus Washington besagen , dag die Ernennung
18.30—̂ i j/sckves zum Botschafter in London bereits endgültig

' rrugverbk̂ amtlicher amerikanischer Mitteilung wird Senator
n '" fs' Nachfolger für den kürzlich verstorbenen Botschafter

des
unde.

der Zugor ^ ^
Syndikus,

Bankwesen, 1,
siir den

Frankreich gehen.

. . nicht
_An dem chinesischen Dorfe Tschalantun in der Nähe von

• Molgenfei ^ ,!. 172 Häuser durch Feuer vernichtet worden . Rach
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pH Haas, e? e,Nkr Reichsregierung ans der Basis der „Größen
-.-..führen würden. Diese Erwartung hat ,sich aber
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bezüglich der Bildung der
Überraschenderweise eine Einigung

Großen Kra¬
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iqOL,A °in des Anstoßes bildete wiederum die Panzl. 18.otK̂ t ' j t fy„ „ n a ;mm. aT  rttvrrt n/iflvmnti’ 717
konsu

20.15: Scha
Generalkonsuls

- e r-
bie schon einmal eine gespannte inner*

. jt geschaffen hatte. Im Reichsetat für
.... H . ü nämlich die zweite Baurate siir den Panzer-

irgengymnaŵ enthalten. Der interfraktionelle Sparansschuß hatte
1 Schallplatte -f,iM ^ ung stehen lassen, und man war offensichtlich der
15—16.05: *7 , 8, die Sozialdemokraten, die, Wie bekannt, grund-
ert des A^ .MLZNer des Panzerkreuzerbaues sind, würden sich
.55: Von J?o1’d, ■«» schweigend mit dieser Tatsache abfinden , da ; a
19.15—lü -̂ - '' « . t>un einmal angefangen ist . Statt dessen hat die
icthes Fa », ,° ^ tvatifd^c Reichstagsfraktion , wie von ihr offiziell
unkhochfchUw ^ . wurde , noch am Dienstagabend mit 93 gegen 29

20.15: " j bei zwei Stimmenthaltungen beschlossen , bei der
5» Haltung in der Panzerkrenzerfrage zu bleiben,

ii 1 ®" Forderung für den Panzerkreuzer int neuen
- hj „ Miiinf f LUlehncn und auch von den sozialdentokratischen

ni* n ur ross" die gleiche ablehnende Haltung zu verlangen,

er kam ztl ^ i sk̂ üer der Parteivorsitzende des Zmitrums , Reichs-
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, angehörigen Reichskanzler Müller geschrie-
bie Forderttng ausgesprochen , daß die Sozial-

... bei her zweiten Rate für das .Panzerschiff zunt
der Stimme enthalten müsse , und daß die

t n,

rundlich
unerivideile

ttzseld unedel

tz Nch
velüM Asiatischen Minister mit ihren bürgerlichen Kollegen

Forderung zu stimmen hätten. Eine nengebildete
alitivn könne bei einer betätige» Forderung

^einander stimmen und dadurch vielleicht der Oppo-
i, e.'! Zufallserfolg ermöglichen.

A Per Parteiführerkonferenz , die nach dem oben er-
/c s AlW h wztaldemokratischen Beschluß beim Reichskanzler

K ünasser ^ Pi ück>. dast sowohl die Sozialdemokratie als auch
dî erin v-Mchh

sich, daß sowohl die Sozialdemokratie als auch
Psfraktion an ihrer Auffassung sesthielten . Bei

)>ij s ? 8e war natürlich die Bildung der Großen Koa-
Hlter Bindung der Reichstagsfraktionen nicht , mehr

Nächstliegende wäre jetzt natürlich der Rücktritt
. . I... " artigen Reichsregierung gewesen . Aber der

. Ts ' "st.oh>!» hMinister Dr . Stresemann war wohl im Recht,
" die i h §[ tQuf hinwies , daß eine Regierungskrise im gegen-

Bvjj'Pgenblick außenpolitisch außerordentlich ungünstig
bt tuar,

er der

onimen, >n j |d5.„7
einzugreisev,
, diese
ließt immer' •
chenruse »»
iic Nerval-

' Ruder bleiben und den Versuch machen müsse,
’ltf, s d c r Form parlamentarisch durchzubringen , die

bekannten Sparvereinbarungen zwischen dein
und den Parteien gegeben worden ist . Das

-rn sich an die Parteien , die diese Beschlüsse
otJ ' ' mit dem Ruf , das gemeinsam begonnene Werk
iSiiti fäjiebung auch gemeinsam zu Ende zu führen.

^nsniäßige Bindung der einzelnen Reichstags-
t*11) es also nicht geben. Man kann vielleicht von
^sterlamentarischer Arbeitsgemeinschaft sprechen, zu

^ochenen Zweck, den Reichsbaushalt siir das ae-

Donuerstag ' den 11 . April IM 6 . Jahrgang

man brauche nur an die Pariser Reparations¬
erinnern , die gerade im Begriffe ist, an den

hnhrim flfli'V » ^ r« et «uch schivierigsten Teil ihrer Aufgabe, Itäm-
KK.sietzung der Höhe der deutschen Tributverpflich*, 1i#»i iftlicn J ' w1' (Qetft 1 « Wll3 ueui | iycu

ti«(4t hmii tCV K>kAngehen . Diese Erwägungen waren es in erster
virtickosilick^ lKs MlvL Reichsregierung veranlaßten, von einem Dentis.
u2aen ^ ^ M . °bzuiehen. Man einigte sich darauf, daß „die

sich |

rctDe Begonnene Rechnungsjahr unter Dach und ŝ ach zr
bringen. Was dann werden wird, steht noch dahin. Die Frak-
fiottett haben dann ivicdcr völlig freie Hand.

Sehr erfreulich ist diese Entwicklung gerade nicht. Denn
wir hätten im Deutschen Reiche gerade jetzt eine feste und
dauerhafte Regierung besonders nötig gehabt. Durch die
neueste Entwicklung kommt eine solche wiederum nicht zu-
itande. Man muß daher damit rechnen, daß die wenig ge-
!lärte urid daher recht unsichere innerpolitische Lage fort,
lauert.

Losung der Regiervngskrise.
Sitzung des Haushaltsausschusses abgesagt . — Das Reichs-
kabinctt zur Lage . — Eine Erklärung der Reichsregierung . —

Tie Fraktionen haben das Wort.

Die politische Lage.
Wegett der krisenhaften Lage, die infolge der unerwar¬

teten Schwierigkeiten bei der Kabinettsumbildung eingetreten
sind, wurde die aus Dlittwoch anberaumte Sitzung des Haus-
haltsausschnsses abgesagt.  Sie sollte bekanntlich mit der
Beratung des Etats 1929/30 beginnen. Solange man aber
nicht weiß, ob sich für diesen Etat eine Mehrheit findet, hat
es natürlich keinen Sinn , diese Beratungen in Angriff zu
nehmen. Sämtliche Reichstagssraktionetthielten am Aiittwoch
Sitzungen ab.

Eine Sitzung des Reichskabinetts.
lieber die Ergebnisse einer Sitzung des Reichskabinetts,

die ebenfalls am Mittwoch abgehalten wurde, tvird ans Berlin
gemeldet:

Die Sitzuitg , die um 11 Uhr begonnen hatte , war um
2 Uhr zu Ende . Die Minister haben einstimmig eine Er¬
klärung beschlossen , die gleich nach der Sttzung den Frak¬
tionen zngeleitet wurde . Die Fraktionen haben sich im Laufe
des Nachmittags mit dieser Erklärung beschäftigt und der
Neichsregierung ihre Stellungnahme dazu mitgcteilt . Den
Gegenstand der Erklärung bildet , wie verlautet , im wesent¬
lichen der Rcichshaushalt . Die Fraktionen des Zentrums , der
Bayerischen Volkspartei , der Deutschen Volkspartei , der Demo¬
kraten und der Sozialdemokraten werden darin ausgesordert,
an der Erledigung des Etats Positiv mitzuarbeiten.

In der Erklärung gibt das Kabinett dem Wunsch Aus¬
druck, daß die Zenttumspartei wieder in die Regierung ein-
tritt.

Das Zentrum zum Wiedereintritt in die
Regierung bereit.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages nahm am Mitt-
wochnachmittag den Bericht ihres Vorsitzenden , des Abgeord¬
neten Stegerwald , über die Besprechung der Parteiführer mit
dem Reichskanzler entgegen . Tie Zentrumsfraktion beschloß
nach kurzer Aussprache , sich aus den Boden der Regierungs¬
erklärung zu stellen . Danach ist damit zu rechnen , daß drei
Mitglieder der Zentruntsfraktion in die Reichsregierung ein-
treten locrden.

Um die Mitgliederzahl des endgültigen Reichs¬
wirtschaftsrates.

Der Unterausschuß des Verfassungsausschussesdes vor¬
läufigen Rcichswirlschaftsrates hat sich auf Wunsch des volks¬
wirtschaftlichen Ausschusses des Reichstages noch einmal mit
dem Gesetzentwurf über bat endgültigen Reichswirtschaftsrat
beschäftigt und zwar auf der Grundlage der vom ReichstagS-
ausschuß bisher gefaßten Beschlüsse. Ter Unterausschuß hat
einmütig beschlossen, bettt volkswirtschaftlichen Reichstags-
ansschuß zu empfehlen, sich dem seinerzeitigen Gutachten des
vorlänsigcn Rrichstvirtschastsrates anzuschließcn, wonach die
Zahl der ständigen Mitglieder der drei Abteilungen auf je 48,
die Gesamtzahl also ans 144 festgesetzt wird.

Es gebe keinen triftigen Grund , die Zahl der ständigen
Mitglieder des endgültigen Reichswirtschaftsrates über seine
Ziffer hinaus zu vermehren , da der vorläufige Rcichswirt-
schastsrat sich selbst aus Grund langer Erfahrungen für die
Erfüllung der Ausgaben des Reichswirischastsrates als aus¬
reichend bezeichnet habe . Für jede neue Gruppe , die man
durch eine Vermehrung der Sitze berücksichtigt und zusrieden-
siellt , entstehe eine Reihe neuer unzufriedener Gruppen . Bei
allen Körperschaften müsse grundsätzlich das größte Gewicht
darauf gelegt werden , sie so klein wie möglich zu halten . Das
Reich dürfe M der Schaffung des endgüliigen Reichswirt-
schaftsrates in dieser Beziehung mit gutem Beispiel vocat :-
gchcn.

Vor der Lösung der österreichischen Krise?
Nach einer Meldung ans Wien  soll der christlich,

soziale Abgeordnete Dr . R a nt c ! in den allernächsten Tagen
au die Spitze der neu zu bildenden Regierung treten . lM >er
die Besetzung der einzelnen Ministerien ist noch nicht ent-
fchieden worden . Nur so viel verlautet , daß das Finnnz-
ininisterium dem christlichsozialen Abgeordneten Strecruwitz

übertragen werden soll. Dr. Ramel wäre in diesem Fall als
Vertreter der Länder zu betrachten , da er aus Salzburg
stammt . Strecruwitz ist Führer der steyerischen Industriellen.

Rlickgang der Arbeitslosigkeit.
400 000 Hauptunterstützungsempfänger weniger.

Ueber die Arbeitsmarktlage im Reich tvird amtlich tnitge-
icilt: Der Frühjahrsaufschwung des Arbeitsmarktes setzte sich
vom 25. Marz bis 6. April deutlich fort. Die Zahl der Haupt-
unterstützungsempfänger ging von Mitte März bis Llnfang
April um mehr als 400 000 zurück. Diese Entlastung trat ein,
obgleich zunächst der Boden noch tief gefroren war , sodann die
Feiertage die Wiederaufnahme der Arbeit vcrzögertetc und
schließlich der Witlerungsumschlog eine empfindliche Stockung
der Vermittlungstätigkeit brachte. Da diese Hemmungen nun-
mehr überwunden sind, ferner die Loge in den Außenberufen
geradezu danach drängt, ans der crzwungetien langen Arbeits-
ruhe herauszukommen und erfahrungsgemäß die stärkste jahres¬
zeitliche Entlastung im April eintritt , wird man Wohl an-
nehmen dürfen, daß sich die bisherige Anfwärtsbcwegnng in
den nächsten Tagen im unverminderten Tempo fortsetzt.

Die Entlastung war in den einzelnen Bezirken noch außer,
ordentlich ungleich . In Ostpreußen war der Rückgang de,
Arbeitslosigkeit besonders schwach und zögernd . Im Rheinland
betrug die Abnahme der Hauptunterstützungsempfänger in der
zweiten Märzhälste 51 000 Personen oder 20 v. H. der Haupt-
unterstiitzungsempsänger . In Westfalen ging ihre Zahl seit dem
Umschwung des Marktes (27 . Februar ) um 60 800 oder um
32 v. H. zurück . Auch in Mitteldeutschland , Brandenburg,Riedersachsen, Südwestdeutschland
Erleichterung beträchtlich.

und Schlesien war dtc

Frostschäden und Landvirlschast.
Der außergewöhnlich strenge Winter dieses Jahres hat

vor allem für unsere Landwirtschaft mannigfache Schadigtin-
aen nach sich gezogen. Die Auswirkungen des Frostes aus die
Saaten konnten allerdings bisher in ihrer vollen Tragweite
noch nicht mit Sicherheit sestgestcllt werden, da zunachjt die
weitere Entwicklung der Witterung und Vegetation abge¬
wartet werden muß; jedenfalls aber hat ein Teil der Saaten
sehr gelitten. Wo eine hinreichende Schneedecke Schutz gegen
die starke Kalte war , waren die Schäden geringer als dort,
wo die wärmende Schneedecke fehlte oder Schneevcrwehitngen
gal Kahlfrostschädenführten. Andererseits drohen itntcr der
hohen Schneedecke dîe Saaten zu ersticken oder auszufanlcn.
Die Wintersaaten sind dort, wo der Schne-e sehr hoch lag,
unter der vereisten Schneedecke erstickt oder durch den Schnee-
schimmel vernichtet worden. Im allgemeinen hat der Weizen
stärker gelitten unter dem Frost als der Roggen, stärker noch
Gerste, Kleê und Raygras . Der Frost drang bis zu 1,20 Meter
in die Erde. Größere Schäden als die Winterkälte haben die
später einsetzenden Nachtfröste angerichtet, da der Boden am
Tage durch die Sonne aufgewärmt und ausgetaut wurde,
dann nachts wieder zusammenfror, wodurch die Wurzeln der
Pflanzen zerrissen und die Pflanzen infolgedessen entgingen.
Stellenweise ist auch durch plötzlichen Ansbruch des Eises an
den Flußläufen schwerer Schaden an den Ackerslnren ange«
richtet worden. — Stärker als das Getreide haben die weniger
widerstandsfähigen Gemüse- und Obstbaubeiriebe durch den
Frost gelitten. Der Schaden ist um so empfindlicher, als einer¬
seits der Gemüsebau einen besonderen Kosten- und Arbeits-
aufwand erfordert, andererseits die Konkurrenz in Edclpro-
dizkten vom Auslande her besonders stark ist. Infolge der
strengen winterlichen Vegetation werden die deutschen Pro¬
dukte im Slngebot diesmal besonders znrückbleiben, wodurch
das ausländische Frühgemüse noch einen stärkeren Vorsprung,
erhält. Die Obstbänme haben ebenfalls infolge des scharfen
Frostes erhebliche Schädigungendavongetragen und zeigen zahl¬
reiche Risse. Es steht zu befürchten, daß die davon befallenen
Bäume in einigen Jahren absterben werden. An sich ist für
den Acker und seine Bestellung der Frost im allgemeinen nicht
ungünstig, weil dadurch die Schollen richtig zersprengt und
gelockert werden, das Ungeziefer zu Grunde geht und im
Frühjahr eiru bessere Bearbeitung des Bodens ermöglicht
tvird. Änderersetrs werden durch den langen Winter die Feld¬
arbeiten sehr verzögert und drängen nachher zusammen. Auch
die Frühjahrssaat wird durch da8 lange Frostwetter sehr lange
hinansgeschoben. Der Boden ist in der Tiefe noch festgefroren
und vereist. Die durch den späteren Beginn der Frühjahrs¬
bestellungen herbeigeführte Zusammendrängung der nottvendi-
gen Arbeiten, läßt nicht allein Schwierigkeiten in der Be¬
schaffung der notwendigen Arbeitskräfte befürchten, sondern
gibt darüber hinaus zu der Sorge Anlaß, daß die Bestellungs-
arbeiten selbst nicht mit der notwendigen Sorgfalt attsgesührt
werden können, die zu der Erzielung einer Bollernte notwen¬
dig wäre.

Die Etreichims der Reichsbeihilse
für die Zeppelin-Salle.

Was Tr . Eckener dazu sagt.
Dr . Eckener gab zu der geplanten Streichung der Reichs-

rt Ban einer neuen Zeppclinhalte in Friedrichs¬beihilfe für der
Hasen folaende ErKäruna: Die weitere Entwicklnna ist damit



In der Tat schwer gefährdet und ich fürchte , daß wir ZePPeNn-
leute Hoffnungen zu Grade tragen müssen , die auch solche
weiter Kreise dcS deutschen Volkes sind , denn cs nt der Zep.
Lelingefcllfchaft , nachdem sie unter dem i-L-ruck der früheren
Vorbereitungen fast verblutet ist , ganz unmöglich , aus eigenen
Mitteln neben einem neuen Luftschiff auch noch eine neue
Werfthalle zu erbauen . Diese Werfthalle aber ist die Vor¬
bedingung für den Bau der verbesserten Schiffsthpen , die wir
In Angriff genommen haben . Ich verkenne keineswegs die
Situation und verstehe sehr gut die Notwendigkeit , angesichts
der schlechten Finanzlage sparsam zu wirtschaften und ng
kann auch verstehe » , daß wir gerade angesichts der Pariser
Verhandlungen uns bemühen müssen , nicht als reiche Ver¬
schwender zu erscheinen.

Aber es will mir nicht einleuchtcn , daß man auch mit den
vorgesehenen Streichungen noch 35 Millionen für sonstige
Luftfahrtzwecke , aber keinen Pfennig für das Zeppelinluft-
schiff zur Verfügung haben soll . Ich möchte deshalb annehmen,
daß das letzte Wort in dieser Angelegenheit noch nicht ge¬
sprochen ist.

, zwangen . Durch die Einführung des Lernzwanges und
der Schulpflicht wurden bald dieZdeutschen Schulen vor¬
bildlich für a lle Kulturstaaten.

Jagd und Fischerei im April

2öM
Hochheim a . M ., den 1l . April 1929

—r . Jubiläum . Die Schauniweingesellschaft Fuchs &
Werum , dahier , kann in diesem Monat auf eiu 40 jähr.
Bestehen zuriickblicken . In diesem Zeitraum hat stch die
Firma zu einer achtunggebietenden Höhe emporgeschwungen.

r Schulanfang . Mit dem gestrigen Mittwoch hat wie¬
der ein neues Schuljahr begonnen . Zugleich fand an die-
fem Tage die Aufnahme der Neulinge statt . Es wurden
05 junge Menfchenknojpen diejer Lehr - und Erziehuiigs-
anftalt zugeführt . War in den verflossenen Jahren die
Schülerzahl , bedingt durch den Weltkrieg mit sei¬
nem Rückgang der Geburten , etwas zurückgegangen , fo be¬
ginnen von jetzt ab die Aufnahmen wieder ravid zu stei¬
gen . was zu begrüßen ist . Der Schulaufnahmetag ist für
die Neulinge ein wichtiger Markstein , ein Wendepunkt
in ihrem Fugendieüen . Da treten sie zum ersten Male
hinaus ins Leben , die Schule , dieser wichtige Faktor der
Volksbildung , nimmt sie in ihre Obhut , um während 8
Jahre eine hohe Auigabe an ihnen zu erfüllen und ste
zu echten Menschen heranzubilden . Nicht froh und heiter
wie am Tage ver Entlassung konnnen ste an ver Hand der
Mutter herangeschritten , sondern befangen und kleuien
Mutes betreten ste die noch ungewohnten Räume . Doch
bald .haben sie sich im geselligen Kreise in das Schulleben
eingewöhnt und fühlen sich froh und beglückt . Gewitz ist
aller Anfang schwer , auch der Lernanfang . Doch Geduld
und Liebe , diese Kardiualtugenden eines jeden Lehrers,
wissen alle Schwierigkeiten durch eine gute Lehrkunst zu
überwinden . Sa wünschen mir benn , daß Me kleinen
Schullekruten , die gestern unsere Volksschule wieder unter
ihre Flügel genommen hat , sich gut körperlich und geistig
entwickeln und das gesteckte Ziel einer reichen , reinen und
schönen Menschenbildung alle glücklich erreichen.

—r . Der Wettersturz , der anfangs April über fast alle
Länder Europas hereinbrach , ist glücklich überwunden und
wieder wehen bei bedecktem Himmel milde Frühlingslujte.
So ist man jetzt eijrig bemüht , die zurückgebliebenen Ar¬
beiten in Garten , Feld und Weinberg zu fordern und die
Frühjahrssaat auszustreuen . Der Boden bearbeitet stch
aut , da er durch den starken Frost gelockert ist . Die Baume
und Sträucher sind in ihrer Knospenentfaltung noch weit
zurück , da die Wurzeln noch in gefrorenem Boden stecken.
Es ist dieses kein Nachteil , da wir dadurch auf eine reiche
Blütenentfaltung und damit auf ein gutes Obstjahr hof¬
fen dürfen.

LN »....
arrchUn " ihm führende Bachen schonen . Die
abqcworfen , die Rehböcke größtenteils fertig versa'
beginnen zu fegen , Rot - und meywiio aucy A {, yt P .
lecken und Stocksulzen sind geeignet , diesen in den ' Weil
Der Schnepfenstrich bezw . -Zug geht
Jäger " , München , mittcilt — zu Ende Die ^
Waldschnepfe endet für Bayers im Flachland an

wtC

birge mit Ende des Monats . In sämtlichen übrMM ^ e, ein harter,
Staaten mit Ausnahme Sachsens , das den FrW ön todesähnlich
ausschaltet , und Oldenburg,w ° - rb .S 1- Mm ^ 1 oder Draht.
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Arbeiter Nadsahrerverein „ Edelweiß " . Sonntag , den
14 . April , nachmittags 4 Uhr . findet im Saalbau zur
Krone die Saalmafchinen -Einweihung des Arbeiter Rad¬
fahreroereins „ Edelweiß " statt . Zu dieser Einweihung
haben einige Brudervereine ihre Mitwirkung zugesagt,
sodaß allen Sportfreunden einige genußreiche Stunden in
Aussicht stehen . Die 6 neuen Saalmaschinen sind vom
Fahrradhaus „ Frisch Auf " Offenbach geliefert . Vertreter
Adam Hoffmann hier . Als Glanznummer ist sicher der
6 er Kuiistreigen auf dem Einrad anzusehen . » Die Musik
wird von der Feuerwehrkapelle ausgeführt . Alles nähere
erfolgt in nächster Nummer.

dem " l5 . ' Die Balz der Wal'
Hühner , der Fasanen kommt
Steinhühner treten in dieselbe ein
legung von Balzhähnen , Auer - uni
ab gestattet . Preußen , Sachsen,
Schaumburg -Lippe , Braunschweig und

. Jn ' "Baycr,i ii' Dsolch strengen
und Birkhähnen m ^tzerr verschwa

Württemberg ^ ,,, Merung Platz.
Sck>aumburg -Lippe , Braun , chweig und Lübeck Umge
den erstgenannten beiden Arten auch den Ha ^ th V che AZinzer ersch
rend in Baden , Thüringen , Hvhenzvllern und ~^ sßfj' unterbrochenen
nur für jene , in Lippe nur für den Birklmbn g ^nur sur ,ene , in rrippe nur , ue wu p »! ‘ H'nir ?* pnh iäl
Bremen , Schaumbuvg -LiPPe und Anhalt dagE ^ ^, ^ '
noch einbezielfen . Wildenten brüten und haben t- ^ ick Me WlNze
uats auch oft schon junge Schofc.auch oft , 0)011 luugc ^ u)v,e . „f ; h , , o~ r

Das Haarraubwild ^wölst . das gef ' ederte^ brnt ^ ^ , ga

Turngemeinde Hochheim . Es ergeht hiermit an alle
Aktiven die dringende Ermahnung recht zahlreich die
Turnstunden zu besuchen , in Anbetracht der vor der Tnre ,
stehenden beiden Beranstaltrngcn , dem Srädtewetturnen j
und dem Schau - und Werbeturnen . Die Feiertage sind
jetzt mit den Nachwehen vorüber und wir wollen mit der
ernsten turnerischen Arbeit beginnen , um beide Veran¬
staltungen glücklich im Sinne Jahn ' s unter Dach und Fach
zu bringen . Auf , frisch zur Tat , denn groges Werk ge¬
deiht nur durch Einigkeit . — Am Himmelssahrtstage be¬
gehen wir wieder die Eötz -Eedächtniswanderung . Ab¬
marsch und Ziel werden heute Abend in der Turnstunde
bekanntaegeben . Wir setzen voraus , daß sich dieses ^>ahr
viele Mitglieder daran beteiligen , damit die Geselligkeit
zum Wachsen und Gedeihen der Turngemeinde beitragen
möge . Gut Heil.

die angetan sind , ihre Schädlichkeit zu erhöhen-
erste Pflicht im Revier , der beginnenden Setz - "
wegen , daher sind streunende Hunde und W 1 cjjlüVVTvIl; UliyCL|IHU IHVmiVHUV - - -
rufene aller Art mit allen Mitteln fernzuhalten - Mark,
tracht des verflossenen strengen Winters empf -ey" „D tz tut
die Fütterung nicht allzu jäh abzubrechcn und nai 2 o ,

Die Preisbilöuna auf dem Wettwe ^ ennun -Kte
| imWir -tschrrftchasir -e 49ZU28 unb bu auf

seiieu öer-Pw - Mon bedeutsamen attgememen Momente.
Üuli\Aug.*5eph0M. Moe.iDa . y7aiuFebr.,März\AprilMyJuni

drang
Stört

ü, die Winzei
bin Auge , vor
>en ihr Mark,

liche Salzgaben nicht zu verabsäumen.
Schied , Zander , Barsch und zuweilen au --/ ^

Regenbogenforelle laichen . Huchen und Ae,cye ^ ^ ,

,,17 '-ste bis zu 23 '
auch Ä >5 Uicht unbegi

, t|jjj| - itreidjer ■
zeit . Bachforelle und ^ Bachsaibling können , «ach x? b! aus ihnen
erholt haberr . mit Spinnfisch und Fliege emgesaNÄ Worden , aus l

.Dozenten läßt
4 weit der Schc
^ äußerlich noAuf dem Spielplatz.

Wenn in den Anlagen die Ruhebänke und in ^ ^ findet man
wirtschaften die weiß getünchten fische und St « » , Meidet man di
wenn die

i, die weiß getünchten Li,cye mu ; ; V» -K ,nuu m
Spielplätze für die Kinder mit fnscheLzZ ^ lark hineinfühl
rden , dann ist das immer ein untrug > ^ dxg ^

werden . Unogefüllt werden , dann
dafür , daß es ansängt , warm zu iveeo . .. . .
gar lustiges Kinderlachen und ^ frohes Knidertre ^ ^

—r . Wie alt ist die Schulpflicht ? In diesen Tagen
der Zeugniserteilimgen , Schulentlassungen und Neuauf¬
nahmen dürste es gewiß von Interesse sein , einiges über
das Alter der Lernpflichi und des Schulzwanges in Deutsch-
land zu vernehmen . Früher existierte eine Schulpflicht tu
unserem Vaterlande nicht , sondern der Besuch der Schule
war freiwillig und in den Willen der Eltern und Kinder
gestellt . Daß dadurch die Volksbildung keine allgemeine
fein konnte oder eine höhere Stufe zu erklimmen ver¬
mochte . ist selbstverständlich . Zur ersten praktischen Durch¬
führung des Schul - und Lernzwanges kam es erst durch
eine Verordnung , die im Jahre 1619 iur Staate Weimar
erschien und - im Frühjahr zur Geltung kam , jodag der
erste Schulzwang in Deutschland , überhaupt in Europa
und darüber hinaus , jetzt etwas iiber 300 Fahre besteht.
Als zweiter Staat folgte (8otha 1642 und dann als drltter
erst Preußen 1716 unter dem damaligen König Friedrich
Wilhelm l . Von allem Anfänge au wurde daran festge¬
halten , daß die Jugend vom 6 . bis zum >4. Lebensjahre
die Schule zu besuchen habe . Die Eltern , die stch weigerten
ihre Kinder dem Schulunterrichte zuzuführen , wurden mit
Geldstrafen over Haft zur Erfüllung ihrer Pflicht ge-

Spiclp »atz" herr, ' cht, dann weiß man ganz müß ^ der ^Wi
Frühling geworden ist. , . ^

Ja . das Leben und Treiben auf einem «fr
üXl noen ne uuti . ni -ywi | .v, -w— — - sto y .. -— -
formen Kuchen , bauen Berge und Burgen mit fMuhjahrsschlli
fein und Kübeln , dort drüben unterhalten sich - — -

|JiIj. "»"f) Utl -LO
Ja das Leven uno Lreioen an , ei » » » t *8 Rehr auf

Da sitzen sie oder liegendste , diesê Drei -̂Kase -Hoâ ^ iverantwortun,

mit dem bunten Ball , der so groß ist , daß hip. *. am anderen ll-noe ,

vom Stl
“ M vielen Stöcke

weiterbefördert "werden kann,/am " anderen Enoe ^ ^ «. ^ ^
liche Mädels einen netten Reigen auf . Ueberal ^ {,t» --
sinn und Harmonie ! Nur hier und da gibts ■_
Gebrüll — was ist denn los , Han >i ? , fragt besorg^ r( . r ?.r. r. _ 2 ^ B.
Da stellt sich heraus , daß der Han, , seinen Reffen - »tr ..« _ Knt mir» n r̂ /-.«List

-t9ZV Weizen

vwvjvtx  Hsrannifai der Ernten auf der niedlichen  eüf e Meinung
V/ZZ/y/vy/A de r  jntcrefjentzn über die zu erwartenden Ertrage.aer unterejjenzen uoer ui * zu.  cwune « i*w4.u . w« 3 v.

I Enttimfchung über die ErnteerträgeMilteleurcpas.BeginnderErntehergung
I Kaßher Fortgang der Erntebergung . Stehendes Angeboti n i .t • .. •. j  f . l  J . i AnrtoUfituueit/n

vrrrrmrA  Kanada friert ein und fcheidet damit aus dem Angebot weitgehend aus.
ix-y.-Sfv'.vl Die argentinifch-auftralijchi Ernte ift eingebrachtund bekannt.Hiyuuiiyu«, tawiM, —

ERKSftysi Kanada tritt wieder als/ tarier Konkurrent auf und druckt dicPrcife,.
Die neue Ernte in Nordamerika beginnt.

blick^ unbeäufsichtigl ' gelassen hat ' und der der Winzer
Spielzeug freiwillig nicht mehr abliefern . - ^ ^ l>£) UU£i
ist bald erledigt . T » e

Rings um den Spielplatz tz sitzen die ErwnchsA
auch nicht untätig , sie lesen , stricken , nähen , -- - »
Schützlingen , wenn es not tut , Hände und aca , ,̂,tc^wuvunaen , iut -uu e* uul iui,
an der Zeit ist , dann ziehen sie eine Bretzel ^
heraus aus der Rocktasche und reichen den -v.
hungrigen Kinde . . , ^

Wer vorübcrgeht und cs nicht allzu eilig ^
ein paar Minuten stehen , schaut dem emsigen (t

freut sich Jit Stimmen  Mb benkt an seut
reit!

G Die Zeppclinpostfendnngcn fitr die ^
Amcrikasahrt . Das Postamt Friedrichshafen » ijjj j( Ovustieren bei
Postsendungen zur Beförderung mit dem f u fc ’ftanlageti
" ' " " zu den bekannten Bedingungen ^en 9̂ ^ Ache Tiere zu c

^Aadiir,gj > der
0» ^ >»> —. , 0 sß «i. ßT :.

Porto ist für die Mittelmeerfahrt wieder auf zf ! » H cMadling
und eine Mark pro Postkarte , für die Amerirap ^ 5 OSteren nicht
pro Brief und 2 Mark pro Postkarte festgesetzt n ^  rjen © ejelknoi
sendungen dürfen nicht
können nicht einaeichriel

mehr als
bcn werden.

20 Gramm

Freiheit und Tiebe.
Historische Erzählung von Gustav Lang t.

(Copyright by Meeraner Tageblatt .)

8 . Und die Gräfin Haßseld ? "
Bah , was ist, was war sie mir — eine Freundin , nein,

sagen " wir eine — doch nicht weiter von ihr , Helene , ich liebe
Sie , nur Sie allein und ich will , ich fordere Ihre Antwort . Sie
darf nicht anders lauten , als daß Sie mir angchorcn wollen.

Die letzten Worte waren mit großer Leidenfchajtlichkelt ge-
sprochen und hatten wohl auch ein anderes Weib mit hinzmeißen
vermögen , als die schöne Helene Dönniges , den „ Goldfuchs " .

Ein erwartungsvolles , peinliches Schweigen trat ein . Las¬
salle hatte sich erholt und fiand wie ein geknickter Riese vor dem
verjiihrerischen Weibe . ^ . .

„Cie schweigen . Helene ; wie soll ich dieses Schweigen dem
len ? Warum geben Sie mir keine Antwort ? “

..La , was soll ich 3hnm sagen , lieber Freund ? "
, Rur das eine Wort , daß Sie wein Weib werden wollen.
.' 'Und wenn ich nun nicht kann ? "
„Dann gibt es ein Unglück l"
Ich bin bereits verlobt ."

"unwöalicki — nein — i«b loste Sie keinem anderen
mein "- nww muffen Sie werden ."

Helene von Dönniges iah mit verzwe .scllen Blicken zu
dem erregten Manne auf und schwieg - schwieg , mell auch m
ihrem Innern ein heftiger Kampf tobte . Eie u ° r indes; mck
die Natur , sich mit Kämpfen abziigeben . Ihre Worte waren
zweideutig und nicht direkt abweisend , als ^ endlich sagte.

.Aber was soll ich tun — ' ch bm außer Stande , Ihnen
ein« andere Antwort zu geben . Bleiben wir freunde.

„Wer ist der Mann , dem Sre angehoren sollen ^ — neu-
neu Sie mir den Namen , ich kann es nicht saßen —

Wieder zögerte die schöne Helene und es hatte den An¬
schein. als süllten sich ihre Augen mit Tranen . Nur ,emem1 ganz
lujmerksamen Beobachter konnte nicht unbemerkt b iben w e
tim ibre Mundwinkel es aam eigentümlich zuckte, ,-tur Lastalle

b-merkle cs nicht — er l alle setzt stüimisch ihre Hände ergriffen
und wollte sie an sich zichen , vis Schrltle das Nahcn von D .cn-
schen ankündigtcn . Ra ' ch Hai Last alle einen Schritt zurück , er
halte feine Celbstbcherrfchnng wieder gewonnen , er war ganz
Wellmcnin mst liebenswürdigen Manieren.

„Ich werde Ihnen meine Lrllwort brieflich Mitteilen, nej
die schöne Helene und eilte davon.

Es war ein kurzer Landengang . in dem die Unterredung
zwischen ck' elcne und Lassalte siaitgrsnnden hatte . Der letztere
ging noch ' einige Male mit aus den Rücke » gelegten Händen
auf und ab , dann verließ auch er den Ort und begab sich auf
sein Zimmer , um die vv '.erbiochenc Arbeit aufzunehmrn , als fei
nichts vorgciallen . — — —

An diesem Tage war er allerdings keines rechten Gedan¬
kens mehr mächtig ; ftine Sinne waren ihm umnebelt , so halte
ihn dieses Zusammentreffen mit der schönen Helene ergriffen und
sein empjangliches Gemüt verwirrt . Er dachte nicht einmal viel
daran , wie sie ihm gesagt , daß sie schon verlobt sei. denn er
war -u sehr gewöhnt , alles nach seinem Wunsch zu leiten . Ihm
dünkte die Nichtcrsüllnng eines Wunsches , eines Begehrens eine
Unmöglichkeit , zumal er bisher im Verkehr mit den Frauen
immer so große Erfolge gehabt und als ein Liebling der Fronen
von diesen ' sehr verwöhnt worden war.

darüber , was eigentlich mm werden sollte , war Las,alle
sich nickü klar , er überlegte nicht einmal die nächsten zu ergrc,-
senden Schritte , seine Gedanken weilten ausschließlich bei Helene
v. Dönniges . *
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tiooe r.ca ;r;er icnr D| i an ^ re yti . uu .i ou »», - , ßH' <* »'ult. T uw
Äiafic von MLnnern . die einen wichen Eindrr ^ .^ \  QUf5^ . P v fuI
Blick oui uns Frauen n ecken , daß won ^ ffe ,0 $ |fi ^ nd abwe
der vergessen Kann . Tassen Sie meine Morte
wer eialff , wie sic vielleicht der Jeder eines ! F
Mädchens cntffringcn . wenn Eie an ihre , -Pf st
mit dem sie aus der Eisbahn oder verstohlen
nade einmal zusammengenoffen ist und die du F
beit einer überstrrngrn Wlalter oder Knocher"
von weiteren Liebeleien obge ! alten wird ." 1 ( auflese , ja

Diese Zeilen waren nichts weniger , a !s das' ogel  im
ialie von der Leidenichajt zu befreien , die ist» f" ä ^ sillig jn fei
diestn . Dag machte er nochwals den Verstick . Z '( ^ii °^ '' g^ ck) loffea
zu sprechen , was ihm aber nicht gelang . Erst Larve
war es möglich , am 26 Füll , und in dieser „st „ Cj 1 bat es sch
wußte er Helene von Dönniges den Entschluß ? Hii fEtreibefelt
sie den RiiniLncn auigab und sich wit ihm " st nisti e, wenn iiVKH Viuiiium » ^ ,IV*, ..... -
war nun glücklicher Bräutigam , glücklich , wie r

Nur etwas beunruhigte Laffalle und war i^ Fausgefunde
. " Mg die großen^>1

Die Geduld Laffalles wurde auf Keine zu Karte Probe ge¬
stellt , wenngleich die wenigen Stunden , die er zu warten hatte,
ihm wie eine Ewigkeit dünkten.

Aus Besorgnis , von einer Nachricht umgangen zu werden,
verließ er sein Zimmerchen höchstens einige Niwuten — er war-
tele wie ein Cchuljunge auf die Geschenke an seinem Eeblirts.
taa Bei jedem geringsten Geräusch , welches draußen laut
wurde , horchte er fosort auf . in Erwartung eines Boten mit
einer Nachricht für ihn . ^ _ „ . . . .

Noch an demselben Tage eihielt Laffalle d,e veriprochene
Antwort von der schönen Helene . Sie schrieb ihm in ansschwei-
jendcr Meile über viele Dinge und erwähnte dann nebenbei , wie

Wunsch , die Weigerung der schönen Helene,
sofort öffentlich bekannt zu geben . Er wolistiuh » . »ucmiiu , vw»..» .. 0» . »»»»--- .daß  dl
wisse » sollte , daß er den Sieg über den Ruwck M
gen hatte . Obwohl er selbst diesen Ästann " " ck . (f (i -Jjm
kennen gelernt hatte , jo war er von einer gststk iu  Un
gegen diesen Mann durchdrungen und hätte jjfLi

Ixltm fd u%iitUfey hurt hi nonßherT • Oj* jjjlin einem Brief seine Eejühle kund gegeben ; ,
niges war es , die ihn davon abhielt . Selbst
gebung erhielt noch keine Kenntnis von
Paares , welches auf eine so eigentümliche Vf„ p « "werden,
kommen war und in "seiner Eigeuvrl eigentlich taufe

awechsli
. Es war nur eine kurze flüchtige Leit , ->L ^ rejs^ xH'
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weidgeE ^ Pfarrer Herborn . Hochheim am Main.

läuten den Frühling ein . Lerchen
rt'« Äciä« ° IA  Lüsten , hoch steht schon die Sonne und

Die . ^
.tiSSt !"1 Lüjten ? ' höch' steht" schön die Sonne und

VÄ - 'Ü L 'i- ° n ' . WWW

S Etz *
Ianb-? "inV l £ bas  doch sür

Hellen, windstillen Tagen . Da be-
Weinbergen sich zu regen , dre

die Pflanze des Südens,
langer und kalter Winter

todesähnlichem Schlafe , leblos lehnte
M«' M oder Draht . Scharfe Ostwinde schüttelten

cu ^jrk - Frost drang ihr bis ins Mark , Eis und
^ 'auch ihren Stock und Wurzeln zu. Noch nie
’Bayern ^ ^ 1 iolch strengen Winter erlebt . Doch auch
höhnen ^ Herr verschwand eines Tages und machte
.rttember̂ i « erung Platz.
Lübeck! # 7 es ihrer Umgebung lebendig , aiiveraiiuce
Hatzlha-i che Winzer erscheinen und beginnen mrt der
/L I ^ verbrochenen Wmierarbeit und der Fruh-
t daE '" ^ ^...Knirschend fährt der Pflug durch die Zer-
lmben chcigr Winzerhacke in den Grund . Lang-

j *‘ der Saft zu steigen, langsam fangen dre
-rte brütet-^V ^ /chwelien , ganz vorsichtig, als ob sie derhöhen.
« Setz-
ib Katze«
zuhalten.

altbekannte

imvueuen, guuz uuliiujuh,  i
“•„s m, - der Natur noch nicht so recht trauten . Be-

giid die Winzer ihre Schützlinge , hier un-
A ? ech Auge , dort schneiden sie eine Rebe ab

u,ÖleS $ $ en  ihr Mark , denn sie wissen, was mehr
'Änamen « ^ Kälte ist, tut dem Stock wehe ; hatten sie
mb chehe bis zu 23 Grad Kälte beobachtet . Ihre

auch uicht unbegründet . Die empfindlicheren
'lei'chc Öftreicher ^Reben haben stark gelitten,
en, nacĥ ß Ae aus ihnen ist der Winterschlaf zum To
eingcsaE' Worden, aus dem es kein Erwachen mehr

Jazenten läßt sich das gar nicht gut aus-
? weit der Schaden im Einzelnen geht . Ofl-

äußerlich noch grüne Auge einer erfrore-
und in findet man in der 'Hütte einen dunklen
3 Stühb ' N̂eidet man den Steg , der vonr Auge der
srijche'n̂ Z Nark hiueinführt , durch, so sieht man . wie
m mb der Kälte sich sortsetzt. Schneidet man
tz->rtreibe» jRebe  der Länge nach durch, dann kann

bestiŵ ' Wen , wie das Mark dunkel und schleimig
muß der Winzer feststellen : Hier gibt es

,..t KiEz ^ ng mehr auf ein Wiedererwachen der Rebe,
ise-hoch' ^ ! ./verantwortungsvoll ist darum für ihn der

^vlühjahrsfchnitt . bei dem er Lebloses unter
^ - nul ^ !- » en vom Stock entfernen , das wenige Le-

Ende fĤ ' ^ vielen Stöcken zu erhalten bestrebt fein

Tcr

mit vom Stock entfernen , das wenige Le-
s (?nbe  f ? !? ^ ? wlen Stöcken zu erhalten bestrebt
bcrall LoE , ^ schreitet er von Stock zu Stock, ehe
ibts möl j F^ arakteristisches Knacken hören lägt,
i besorgt.̂ ?? Wiedererwachte Rebe ? Wie empfindet sie,
Reifen e' ,, ß! 'A des Todes entronnen ist, die scharfe Be-

gM zAü der Winzerschere ? Ihre Träne an der
™ r~" Rebe und Winzer

ten Wohltäter des Bauernvolkes . Im Frühjahr , wenn
der Landwüt sein Feld bestellt , schreitet er Furche , auf
und ab und fritzt, nicht Getreidekörner sondern Engerlinge,
Gewürm und sonstiges Ungeziefer . Und wahrend des gan¬
zen Jahres übt er strenge Feldpolizei , ganz besonders,
'wenn im Nachsommer und Spatjahr eine Mause - oder
Schneckenplage eintritt . Wie raumen da die Rabenschaa-
reu unter dem Gesindel aus ! Es sei hier ein Schulbei¬
spiel erwähnt . Kurz vor dem Kriege vernichtete man in
mner Gegend der Rheinebene auf besonderes Treiben der
Jagdpächter die Raben bis auf wenige kleine Trupps von
20 bis 30 Stück. Da kam ein mildes Spat,ahr mit ziem¬
lich viel Regen und ein ebenso gelinder Vorwinter , ^ n-
olaedesten entwickelten sich die Schnecken millionenweise

und fraßen die Wintersaatfelder kahl. Die Acker mutzten
im Frühjahr umgepflügt und frisch angesat weiden . Das
war ein gewaltiger Schaden für die Bauern und gleich¬
zeitig die Rache' für den Rabenmord . Wären die alten
Heere dieser Schwarzkittel noch dagewesen, hatten die
Schnecken nicht überhand nehmen können Die Bauern
sahen die Torheit ein . die durch den Vernichtungskrieg be¬
gangen worden war . Niemand fällt es heute wehr ein,
einem dieser nützlichen Tiere nach dem Leben zu trachten.
Warum sieht man das Unsinnige , das in der Maffenoer-
nichtung von Tieren der verschiedensten Art geschieht erst
zu spät ein ? Unsere Tierwelt hat in den letzten 40 Jah¬
ren wahrlich Einbutze genug erlitten , es wäre an der Zeit
mit der Vernichtungssucht Schluß zu machen.

Wirkliche Tierkenner sind von der Nützlichkeit der Krä¬
hen überzeugt . Hermann Löns z. B . schätzt ihren Nutzen
für die Landwirtschaft höher als ihren Schaden . Er weitz.
datz das Ausreitzen von Samenbüschel im Herbst nur dem
tzufall zuzuschreiben ist beim Einbohren des Schnabels
2 den Schädlingen , Selbst mit dem Auge des Jagersaesehen findet das Tier vor ihm Gnade . Prof . Dr Rorig
an der land - und forstwirtschaftlichen Versuchsanstalt in
Dahlem -Berlin ist auf Grund der Untersuchung von
Tausenden Krähenmagen zur Überzeugung ihrer Nützlich¬
keit gekommen. — Ohne Rücksicht auf Nutzen und gele¬
gentlichen Schaden , aus rein moralischen Erwägungen
heraus ist aber noch folgendes zu sagen : Jm bitteren
Winter mit dem Hungertode und Erfrierungstod ringende
höhere Tiere heimtückisch zu vergiften spricht jeder christ¬
lichen ja überhaupt jeder religiösen Gesinnung Hohn.
Kein 'religiöser Mensch wird sich solcher Handlungswefle
schuldig machen." Soweit die Zuschrift . ®lIt  l ie Tm,nti
auch für unsere Gegend ? Ist sie so reich an Vogelarten
und so arm an Feld - und Baumschädlingen , datz wir die
schwarzen Gesellen entbehren können ? Welcher Natur¬
freund mag sie missen? Darum nie mehr Eiftkrieg ge¬
gen die Krähen . Pfarrer Kle,n -§ lorshenn
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Zeit wurde auch in der hiesigen Eemar-
dl^bnd auf behördliche Anordnung , Giftq. "‘[no auf behördliche Anoronung , wifi zur
L °er Krähen gelegt . In einer öffentlichen Be-

wurden die Hundebesitzer darauf aufmerksam
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L'Steten nicht vermindern zu lassen, müssen die
Gesellen vernichtet werden . Sind aber die
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nie nick̂/ iT "inwr rst das Rabenheer auffallend klein,
cincs fi'Ä > Äufenden besteht es jetzt kaum noch aus einem
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an der
trauern

Mlenmorö

> lassen. Es ist ja schön, die Menschen vor
Iausijxrxn bewahren zu wollen , aber gehen
Notanlagen nicht auch viele , in Freiheit le¬

giere zu gründe ? Man hält die Raben
»

ui große Mengen unsere Felder besuchen,
Schädlinge , datz sie die Vernichtung ver-

^uber gibt ein Artikel „Krähenmord " im 4.
Inatur und Kultur " 26. Jahrgang Aufschluß.
7V beachtenswerten Aufsatz sei nur eine Zu-

,j . w Redaktion der genannten Zeitschrift aus
/öreisgau hier angeführt : „Zum landjchaft-

l "er Rheinebene gehören die Raben (Krähen ),
Abwechslung in die abgestorbene Natur

../üschend steigen sie um die Zeit des Sonnen-Mujeuu|iciyeu um uic
En den Rheinwaldungen empor , fliegen hinaus
ge «V und kehren abends vor Sonnenuntergang

Dabei führen sie oft eigenartige Spiele

; C vMVl  i| l uu » -
Äsenden besteht es jetzt kaum noch aus einem

Hrr°t)er kommt das ? — Aus welchem Grunde"der kommt das ? ' — Aus welchem Grunde
(t6 großen Wohltäter und Freunde des Land-
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- 3 wenn sie Liebhaber von Körnern wären,
lvie '>i , «Uern, die vor 40, 50 und 60 Jahren lebten,
ar ' hM ^'E °Usgefunden. datz ihre Saatfelder Einbutze

tzi.d die nr - ~ ' " t! - - <rT'1— *“
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Vogel im Laufe der letzten Dezenten eine
<ng in seiner Ernährungsweise vollzogen

tihNa-'geschlossen ist. Der Rabe lebt von Enger-
tzduen. Larven und Mäusen , aber nicht von
C t)at es schon erlebt , daß Raben zur Ernte-

^/wetreideseld hergefallen sind, was ganz sicher
) 'Ode, wenn sie Liebhaber von Körnern waren

Die Mainzer Spar -, Konsum- und Produktionsgenos-
iMiSt S m. b. H. erzielte im Monat März einen
Umsatz von 302588 .- RM . oder 43549 . RM .- (12.5 Proz .)
mehr als im Vorjahre . Zu dieser erfreulichen Amsatz-
steiqerung dürfte auch die erhöhte Nückvergutung von o
Proz . mit beigerragen haben . Der Durchschmttsum,atz fö
Bert . Stelle ist 7067 RM -, fe Verkaufskraft 2922. RM.
Auch die Genoffenfchaftsfparkaffe entwickelt sich weiter sehr
aÜTifttö und bat den dreifachen Betrag des Jahres 1914
weit überschritten . Am Ende des Monats Marz betrugen
die gesamten Spareinlagen der Mitglieder *070000.
mm? iiip j 3t mit 6 5 Proz . verzinst werden , ^ n allen
Verteilungsstellen können Einzahlungen u" d Abhebungen
von Spargeldern erfolgen , eine sehr vortetlhafte Entrich¬
tung der Genossenschaft für ihre Mitgtiever.

Jntereffante Erlebnisse die alle wahr siud, enthalt das
soeben erschienene April -Heft der „Wahren Geschichten
überall ist diese Zeitschrift zu haben .. Mrt .de,i Lugemm
Herzen" — „Der unbekannte Sohn — „Mein verfehttes
Leben" — sind einige der interessanten Erzählungen . Ver¬
säumen Sie nicht, stets regelmätzig die „Wahren Ee,chlch-
ten " zu lesen. Preis 50 Pfg.

Leben und Lieben zweier Landstreicher . Die lustigen
Vagabunden Robert unv Bertram haben die Absicht am
Samstag und Sonntag im U.-T . ihre tollen Streiche und
Abenteuer vorzuführen . Sie bitten uns mitzuteilen , datz
ein jeder Besucher mindestens im Besitze zweier Tafchen-
tücker sein mutz, denn es werden wie überall , wo sie bis¬
her ausgetreten sind, Ströme von Lachtränen vergotzen
werden . Was die Beideil alles erlebt , erliebt und erlitten
baden das kann Ihnen nur der Fitin erzählen , den Sie
sich unbedingt ansehrn müssenf denn wenn wir Ihnen noch
verraten , datz der eine lustige Vagabund Harry Lred" e
nnd der andere Fritz Kainpers ist, dann wissen Sie be¬
stimmt , datz Ihnen ein herzerquickender Abend bevorsteht.
Gutes Beiprogramm . — Am Montag . „Ribo , der Racher .
Eintritt 50 und 70 Pfg.

Aus Ruh und Fm
W-ilbach, 10. April . (Bissiger Hund ). Gestern gegen

Mittag wurde der Lehrling Anton Loeb des Metzger¬
meisters Caprano . als er den Hund seines Meisters füttern
wollte von dem sich wie wutend gebärdenden Tier zu
Boden geworfen und durch Bisse ins Gesicht und am Kör¬
per schwer verletzt. Als Caprano dem Jungen zu Hilfe
eilte wendete sich der Hund auch gegen ihn und bltz ihm
mehrfach in den Arm . Beide Verletzten mutzten durch
die Höchster Rettungswache nach dem Krankenhaus m
Flörsheim gebracht werden . Der Hund ist sofort getötet
worden.

«i>rE"usgssunden, dag ihre vaaifecocr cmnouge
die grotzen Rabenmaffen,die ganze Strecken

sVi en- daß die Äcker vollständig schwarz aus-

/X Mainz . (Tagung des Hessischen Mrinbau-
Verbandes .) Der Hessische Weinbauverband aalt am
14 Avril nachmittags 3 Uhr im Kasino „Hof zum Gutcn-

die Äcker vollständtg fchwarz aus - H^ ptve?fammlung ab. Die Tagesordnung sieht
noch V 1̂ion 01® Säger sind den Schwarzrocken friedlich 1 I Geschäftsbericht . 2 . Rechnungsablage , 3 . Voranschlag
r > V oHÄ hie und da ein Rebhuhnernes plündern ; ^ 9/30 4 Vortrag Dr . Keßlers über die vom Reichsaus-

tLn £ y'tk. anke., trfnnnrhpti Hoslern das Fell über die rx uj Frostschäden im deutschen Weinbau in diesem Jahre
geplanten Grotzflächenversnche, 5. Anträge und Wünsche.

*Yh„i J  Ährten , schwachen Häslein das Fell über die
>. g ann  öa  r >on einem wirklichen Schaden

staden, der einen Vernichtungskrieg rechtfertigt?
KtzjM Moral umkehrt , dann mützten auch alle
yM werden , weil das von ihnen gehegte Wilo

!.n E>chaft tausendmal mehr Schaden zufügt , als
' Nil ^ agö verursachen . — Wie bereits bemerkt,

V e- gutmütige Vogel , den kein braver Land-
' Naturfreund missen möchte, einer der grötz-

& Mainz . (E i n Ausreißer  a u f g e g r I s f e n .) ElU
lljähriqcr Junge aus Düsseldorf, der sich aus seiner elter¬
lichen Wohnung heimlich entfernt hatte, wurde hier aufge-
c;rlssen und dei <>ce  Polizei jo lange festgehalten, dis die l̂o-
holung durch die Eltern erfolgte.

Q Nassem kVo n einem Unbekannten
a n g e scho ss e u.) Als sich der Sohn des Pächters von dem
Hofgut Buchholz nach dem Nachbarort Sulzbach begeben
wollte, wurde er plötzlich aus dem Gebüsch von einem Unbc-
kannten angeschoffen. Glücklicherweise ging die Kugel nur
durch den Rockärmel. Ter Täter konnte noch nicht gefaßt
werden. Auch weitz man nicht, ob es sich unr einen Witd-dicb
oder um einen Racheakt bandelt. _

MlMeMnimiittMi>» Stadt Miltin
Nacheichung der Matze, Waagen und Gewichte.

Im Kieise Main -Taunus wirb die tmict) 8 U der
Matz- und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 vorge¬
schriebene Nacheichung aller Aietz- und Wiegegeräte in
diesem Jahre nach untenstehendem Plan durchgesuhrt.

Sämtliche Matze, Waagen unv Gewichte werden neben
dem Eichzetchen mit der Jahreszahl ihrer Nacheichung
ver ehen werden. Die genauen , unbedingt inuezuhalten-
den Eintieferungs - und Abholungozeiten setzt der Eich¬
meister fest und teilt sie den Bürgermeistern rechtzettig mit.

Alle Landwirte , Gewerbetreibenden , Erotzhandlungeu,
Eenossenfchaften, Konsumvereine , Fabrikbetriebe sofern sie
iraeudwelche Erzeugnisse und Waren nach Matz oder Ge-
wicht ein- oder verkaufen oder den Umfang von Leistun¬
gen wie z. B . den Arbeitslohn dadurch bestimmen, wer¬
den aufgeforbert , ihre eichpflichtigen Meßgeräte in den
Rachcichungsräumen zur festgesetzten Zeit gereinigt vor¬
zulegen. Ungereinigte Gegenstände werden zuruckgewie-
ien Beschlagnahmungen durch die Eichbeamten erfolgen
vorläufig nicht. Werben jedoch bei später stattfindenden
volizeiticken Revisionen ungeeichte oder nicht rechtzettig
nachgeeichte Atetz- und Wiegegeräte vorgefunden, so werden
viese Gegenstände eingezogen und der Besitzer bestraft.

Kassierte, d. h. nichl eichfähig befundene Waagen können
von einem Waagenbauer und nicht von dem Eichbeamten
oder dessen Eichgehilfen instandgesetzt werden. Diese An-
standsetziingen erfolgen ganz unabhängig von der amtlichen
Tätigkeit des Eichbeamten und die dafür an den Waagen-
bauer zu zahleuden Kosten haben ebenfalls mit den Eich¬
gebühren nichts zu tun . Es dürfte sich daher empfehlen,
die Instandsetzungskosten vor Erteilung des Anftrages
mit dem Waagenbauer zu vereinbaren . Nach Instanz
setzuug der Waagen hat die amtliche Eichung nur durch
den Eichbeamten zu erfolgen.

Besonders mache ich auf die Eichpfllcht der Landwirte
aufmerksam. Die Einziehung der vor Rückgabe der Ge¬
genstände zu entrichtenden Gebühren erfolgt wahrend der
Abbaltung der Nacheichtage durch die Eemeiude der Nach-
eichfle' le für den gesamten Nacheichungsbezirk. Die Orts-
crheber haben daher zu den festgesetzlen Abholungszelten
im Nacheichungslotal nir Erhebung der Gebühren anwesend
zu sein.

Wer seine Meßgeräte an dem festgesetzten Tage nicht
an der Nacheichstelle vorlegt oder seine Viehwuage Nicht
rechtzeitig anmeldet , kann später nicht mehr berücksichtigt
werden sind mutz dann beim Eichamt Frankfurt a. Ni.
nacheichen lassen. Andernfalls erfolgt Bestrafung.

Auch können auf vorherigen rechtzeitigen mündlichen
oder schriftlichen Antrag gegen Zahlung eines gelingen
3uickilaaes zu den Eichgebühren schwer transportable
Waaoen wie z. V. Viehwaagen und Waagen in Aiarmor -,
Vorzella 'n- oder MajoUka -Umschluhlasten sowie Neigungs¬
waagen an Ort und Stelle nachgeeicht werden.

Für die Nacheichung haben die Gemeinden nach dem
Ausführuiigsgefetz zur Matz- und Cewichtsordnuug vom
3 Juli 1912 geeignete, für den Aufenthalt der Beamten
und der Bevölkerung angemessen hergerichtete, vcrfchltef;-
bare Helle und falls nötig , geheizte und beleuchtete Räum¬
lichkeiten bereiizustellen . Für sichere Aufbewahrung der
Eichgeräte und der eingeliefertsn Matzgerate Haftel dre
Nacheichgemeinde.

Etwaiae Kosten für die Nacheichungsräume haben die
beteiligten Gemeinden zu tragen . Die Bürgermeister
haben die Eichbeamten bei der Adhaltuug der Racheichuug
zu unterstützen.

3um Ab- und Aufladen der Eichausrujtung hat die
Gemeinde der Nacheichungsstelle 3 Mann zur Verfügung
zu stellen. . . ,

Die Ortspolizeibehörden mache ich für erne wiederholle
reichtzeitige ortsübliche Bekanntmachung verantwortlich.
Sie baden nach Eingang der Mitteilung des Eichmeisters
si,er den Tag der Nacheichung die Beteiligten besonders
ourch Boten »sw. in Kenntnis zu setzen

Frankfurt a . M .-Hochst, den 1. Marz 1929.
^ranifurr a. ^ ^ nbrat:  i . V. gez. Dr . Krrele.

Wird veröffentlicht miizvem Zusatz »datz die NacheickMUg
hierselbst in dir Zeit vom .17. Septembe b s 27 - ep
tember 1929 im Rathaufe . Znnmer Nr . 3 stattftndet.

»• “ - ÄlJi „Sä :' i. V. st . 8f. ir».



Samstag und Sonntag um 8,.M °Uhr im U.-d
Harry Liedtke in ;

Robert u. Bertram
die lustigen Vagabunden. Montag : 8.30 Uhr

„Ribo, der Rächer“

& Elz öet üimburg . (NeueStratz e n benenn  u n g.)
In der letzten Sitzung beschloß die hiesige Gemeindevertretung
für die langjährige verdienstvolle Tätigkeit des vor einigen
Jahrzehnten verstorbenen Hauptlehrers Wilh. Pehl in nnse-
rem Ort eine neue Straße und zwar eine Seitenstraße der
Weberstraße, „Pehlstraße" zu benennen.

A Dillenburg. (B v n einem Pferd geschlage  n.)
In Gönnern wurde ein Landwirt von einem Pferde dermaßen
geschlagen̂ daß er mir schweren Verletzungen in die Mar --
ourger Klinik eingeliesert werden mußte.

A Höhr. (A u s der keramischen Fachschule .)
Der Minister hat sich damit einverstanden erklärt, daß bei
dem Erweiterungsbau der keramischen Fachschule gleichzeitig
ein Versuchsosen mit erbaut wird. Für die Erbauung dieses
Ofens hat der Minister einen Betrag von 20 000 Rm. zur
Verfügung gestellt. Durch den Versuchsosen soll die Um¬
stellung der veralteten Holzösen in Kohlen- und Gasbrcnn-
öfen bezweckt werden.

A Nassau (Lahn). (Das alte Rathaus .) Das
alte Rathaus soll demnächst ivieder öffentlichen Zwecken
dienstbar gemacht iverden. Es ist geplant, die Volksbihliothek,
die ortsgeschichtliche Sammlung und ein Ortsmuseuni dort
unterzubringen . Außerdem soll noch ein Versammlungs¬
raum für die Jugendpflege treibenden Vereine dort geschaffen
werden. Für die Durchführung des Vorhabens stehen an
Zuschüssen 1000 Reichsmark vom Bezirkskonservator und
3000 Reichsmark vom Minister für Volkswohlfahrt zur Ver¬
fügung.

/X Höchst im Odenwald. (Schwerer BctriebS-
Unfall in den Veithwerken .) Am Montag nach,
mittag verunglückten in den Veithwerken vier Arbeiter, als
sie einen Gummiregenerierkesselzu früh öffneten. Die sich
darin befindliche 90prozentige Sodalauge spritzte den Arbei¬
tern über Gesicht und Kleidung, so daß sie schwere Brand-
wunden erlitten. Teilweise waren die Verbrühungen so
schwer, daß beim Entfernen der Kleidung die Haut sich mit
ablöste. Zwei der Verunglückten liegen in bedenklichem Zu¬
stand darnieder.

A Erfelden a. Rh. (Ausbau des  R h e i n b a d e s.)
Zum Ausbau des Rheinbades wurden aus dem Fonds für
das besetzte Gebiet besondere Zuwendungen gemacht. Die
Hauptsumme wird dem Ausbau der Badeanstalt zugewendet;
aber auch die Errichtung eines großen Freibades am idylli¬
schen Altrhein ist schon für bald ins Auge gefaßt.

A Lampertheim. (Unglaublicher Unfu  g.) Ans
der Straße von Bürstadt nach Lampertheim wurden während
verschiedener Nächte Steine bis zu K Meter aufgetürmt als
Hindernis für Autos. Noch in jedem Fall konnte das Hinder¬
nis rechtzeitig bemerkt und so Unfälle verhindert werden. Die
Täter sind noch nicht ermittelt.

A Darmstadt. (Zwei „ed/e Fronen " ) Unweit des
Alten Palais entstand ztvischen zivei Frauen ein Streit. Sie
rissen sich die Haare aus und eine schlug mit ihrem Regen¬
schirm derart aus ihre Gegnerin ein, daß' diese heftig blutete.
Passanten trennten schließlich die Kampflustigen. Während
sich Polizeibeamte tun die Verletzte bemühten, suchte die andere
das Weite.

A Darmstadt. (JagdwaffenPässe in Hessen .)
Nach dem neuen Jogdpaßgesetz vom 25. v. Mts . dürfen in
Zukunft Jagdwaffenfxissenur für solche Personen ausgcfcrtigt
werden, die dem zuständigen Kreisamt den schriftlichen Nach¬
weis erbringen, daß sie gegen Jagdhastpflicht auf mindestens
100 000 Mark Personenschäden und 10 000 Mark Sachschäden
versichert sind. Durch diese Maßnahmen soll verhindert wer¬
den, daß bei unvorsichtigem Gebrauch der Jagdwaffcn Per¬
sonen- und Sachschäden entstehen, die wegen Zahlungsunfähig¬
keit der Waffenbesitzer nicht gedeckt werden können.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicherTeil-
nahmebeimliinscheidenmeinesMannes
und unseres Vaters.Bruders, Schwagers,
Onkels , Netten und Cousin. Herrn
EmiS Renkewitz

Friseur
sagen wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten unseren innigsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Grün
für seine trostreichen Worte , der Solda-
ten-Kameradschatt und des Jahrgangs
1873 Hochheim a. M. für die Kranznie¬
derlegung und die erhebende Grab¬
musik. Ebenso vielen Dank für die
Beileidsbesuche und für die Kranzspen¬
den, sowie allen denen, die ihm die
letzte Ehie erwiesen haben.

Statt Karten!
Für die vielen Geschenke u. Gratulationen

anläßlich der ersten hl. Kommunion unseres
Sohnes Peter sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank!
Familie Georg Heim.

Hochheim a. M., den 11. April 1929.

Abschlag!

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Emil Renkewitz

Hochheim a. M . .den 9. April 1929.

Grobe Transporte

Pferdeu . Kühe
hochtragende und frischmelkende , sowie

Läuferschweine
stehen zu den bekannten billigsten Preisen,
ab heute in unseren Stallungen zum Verkauf.
Schlachtvieh jeder Art wird in Tausch genommen
üstrMsr Barm« « » « « »

Telefon 262 26 und 262 54

Heute eintreffend:

Edamer -Käfe
mit 20°/o Fettgehalt

rr m.
mir Pfennig

Limbarg er
Gut gereifter

(2O0/o) . J/4 Pfund
14:

FPiscüe siiBraftm Taieibuiier>/2 rra .0.95 „nd  1.05

I»Trinkeier -c«*“*“ '■ S » » B ^ W « -W 10 Stück

Siedeier große
Siedeier

fO Stüde

10 Stück

I
f

25

>0

4°o Rabatt

A Rüssclsheim. (© u t c r cf cb5 f tvy t j uj vi >
letzten Wochen wurden in den Opelwerken Sal‘. . • -fom ĉ nwlaedEMund Arbeiterinnen neu eingestellt. Jnfolg ü.™r.
Orten des Riedes, der Mainspitze und des
maingebietes die Erwerbslosenziffern erheblich
so z. B. int benachbarten Bischofsheim von - ■
auf 35.

RmilsMkUggkW«
Donnerstag, den 11. April. 6.80:

schließend: Wetterbericht und Zeitangabe.
konzert. 15.05—15.35: Stunde der Jugend.
frauendienst. 16.35—18.05: Konzert des Rundsun' %
Tanzmusik. 18.10—18.30: Lesestunde. 18.30- r°^ ,
18.55—19.05: Englische Literaturproben . 190»̂ .
Sprachunterricht . 19.80—20: Stunde der
20: Von der Liederhalle Stuttgart :, OesterreiWN«

Freitag, den 12. April. 6.30: Morgengymnastik
Wetterbericht und Zeitangabe . 12.15: SchallplamGz\ow •

Dienstag
. . . , Verlag, v
"lefvn hg. Geschä

stes. 15.05—15.35: Stunde der Jugend . - . -—
frauendienst. 16.35—17.45: Hausfrauen -Nachmli a*
Bon Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters
Lesestunde. 18.40—1©: „Der Arbeitersamariter , ^
Kreisleiter B . Kreckel. Offeuback. 19—19.20: 3®J
Umschau in Wissenschaft und Technik. 19.2»—
schau. 19.30—20.15: Unterhaltungskonzert des ^
20.15: Bon Köln : „Der Arzt am Scheidewege". (lt,i
hard Ghaw. Anschließend: Von Stuttgart:
Philharimmischen Orchesters Stuttgart . ( K

Samstag , den 13. April 6.30: MorgengYME ^ ,

iott
Wetterbericht und Zeitangabe . 12.30: gtii« 3lacf|t ift es i
bis 13.15: Schulfunk: Französisch. 15.05—15.̂ - gZ:»m°mn,en. Ga,
gend. 15.55—16.06- Hausfrauendienst . 16.35
Rundfunkorchesters: Operetten . 18.10 —18.oo. - flrittiMn Problem«
bis 18.45: Briefkasten. 18.45- 19.05: Esperantos i° Wieder einiqermaß
bis 19.25: Bon Kassel. 19.25- 19.45: Vorlrc>4 ^ Schwierigkeiten \i
„Oberschlesien, Land und Leute", Vortrag vo»̂
20.15: Bunter Abend. Anschließend bis 0.30:

im
Ganz

A>- Lest!"" dem richtigen
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Spezialrader stnni, Bayerische
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Kinderwagen .x̂ abenfeüe'deH
Allem große Auswahl. Teilzahlung{i
satz- und Zubehörteile gut und Aiveinsteuer besteh

Programm auch
^  die Neicbstaaidie Reichstag:

daran denken.

Frisch vou der See

Kehl » « *

dennLunateelstdas
anerkannte Blutrei¬
nigungsmittel , her-
vorragd. bewährt b.
Verstopfunq , Rheu¬
matismus , Gesichts-
au9schlägen . Kopf¬schmerzen vom Ma¬
gen herkommend,
Hämarrhoidal - Lei¬
den , überhaupt das
beste Mittel gegen
alle  Krankheiten,
die vom unreinen
Blut  herrühren.
Verkaufsstellen:
zentral-Drogerie,

Chaliel«

Mst unter dem
mcchen Abgaben

Kck) ist der s
Gosen  um 40(

Gtz der wärmeren
im Freien

i« hoch. - ,
von 65 Mk. “V ^ Eisenba!

!«r>. w-L ^ sbr e,i k zunäch
Selert.igt %
8iMgVB -r-»K ^ r°nn Ein.dem empfehk Augenblick e:

nal

lungen

versch. Größen, ^ ,
Schulranzen ^ , g Berliner
Portenioinw e, U , Aufm-rksamk
Einkaufs-Be» ^ .

TUicibk^ ^ tu 5g cam[cu
pon RIJeinB6 ' C. war die 3
«2 ß r st F Ü f ^ »V l̂nhe Arbeit
BerNyll « A -mögcn gesch

Sattler und^ Seine Güte
RathausM ^ K-schlagnat

tZottler aewordet^ußen ihr Der

Jean wenz.

Ein zweischläfrige, starke

im ganzen Fisch Psd. 23 Psg.
im Ausschnitt . Pfd. 26 Psg.
Feinste Bückinge Psd. 32 Psg.

JSatfelia

Junge Mädchen
die sich matt und elend fühlen, keinen Ap¬
petit haben , an Blutarmut , Bleichsucht und
an nervösen Kopfschmerzen leiden, nachts
nicht schlafen können , sollen dem Rat des
erfahrenen Arztes folgen und Doppelherz
das anerkannte Nervenkräftigungsmittel neh¬
men. Eine Probeflasche zu 2.20 Mk. und

4.00 Mk. kann man in Apotheken und Drogerien
kaufen, bestimmt in der
Central -Drogerie Jean Wenz

ettstelle
!nebst Patentrahmen und ein
Dainenfahrrad wegen Platz¬
mangel billig zu verkaufen.

Marzclstraße 5.

4 n Rabatt rlnlnjtiitzt euere Lokalpresse!

moderne
Herren
beste Verarbeitung , tadelloser
Sitz , allerbilligste Preise . —
Neuheiten in Herren -Anzug-
stoffen in jeder  Preislage.

stöbert Ulolff
Neudorfgasse 17

Snu;W§
ver ff

Franz M,
Verkaufe ver>- ,

SousP,
Seid !!

fcöi«;

4 * Jnflatiousg«
. L ganz ungcn

ihn zu den
^ Züchter gesund
L Bewährungss
k5 *JÖ>e Urteil )ui
tzMich war auck

dch Schul
' -t^ drzehnte hiuai

T; ^ ch Sachve
"kfj^ ' onsfrak
tẑ Nzmäuner h«einmal d

vorlesen

für Vor""'
Nähere-' j
Massenh^

iO ^ cucreg ur
} ^Ichaftslage D«
iAdj, Rcpavationc

Jetzt ist ina
sich der Har

il”  der Endsur
^nden. Die «
lc Ansprüche

^ ^ treter diese
^vhe des End
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